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2. AUSGANGSZUSTAND 

2.1 BODENEIGENSCHAFTEN 

Untersuchungen Die Bodenkartierung wurde von der IC Infraconsult AG und der Keller-
hals+Haefeli AG durchgeführt. Am 1.5.2020 wurden die betroffenen Flächen 
(Parzellen Nr. 7085, 3477, 4097) mit drei Handsondagen kartiert. Werkzeuge 
bei zwei Profilen war der Spaten, ein Profil konnte in einer bestehenden Bau-
grube von einem Leitungsbau erstellt werden. Ergänzend wurden am 
7.7.2020 auf den gleichen Flächen an anderen Standorten fünf Baggerschlitze 
bis in eine maximale Tiefe von 145 m abgeteuft. Die Profile wurden boden-
kundlich aufgenommen und ausgewertet. 

Ein Plan mit den Standorten der Sondierschlitze befindet sich im Anhang 1. 

Die Bodenansprache und Beschreibung der acht Profile erfolgte gemäss der 
Kartieranleitung FAL 24 der Agroscope Reckenholz [6]. Die Angaben zu Ske-
lettgehalt, Korngrössenverteilung und Gehalt an organischer Substanz sind 
Schätzungen mittels Fühlproben und optischer Beurteilung. Der Kalkgehalt 
wurde mittels Salzsäuretest beurteilt. Beim Profil in der Landwirtschaftsfläche 
Hammerwerke (HW 12) wurden an Bodenproben die Korngrössenverteilung 
und der Humus-Gehalt im Labor ermittelt (vgl. Anhang 6). 

Situation Hammerwerke Die Landwirtschaftsfläche westlich des Industrieareals Hammerwerke, welche 
sich auf der Fluss-abgewandten Seite des Uferweges befindet, wird ackerbau-
lich genutzt (Profile HW 1 und HW 12). Die Fläche flussseitig des Uferweges ist 
mit Ufergehölz bestockt (HW 2, HW 11 und HW 13).  

HW 1 wurde in einer bestehenden Baugrube unmittelbar neben dem Uferweg 
erstellt. Entsprechend ist der Schichtaufbau im Bodenprofil durch die anthro-
pogene Beeinflussung gestört, sodass der ursprüngliche Schichtaufbau und 
die Bodenstrukturen sind nicht mehr erkennbar sind. 

Bei den anderen Profilen ist eine natürliche Schichtabfolge erkennbar (vgl. 
Profilblätter im Anhang 4). 

Situation Tiefenaubrücke Das Projekt tangiert hauptsächlich die bestockte Aareböschung und die Park-
plätze. Böschung, Uferweg und Parkplatz werden verschoben.  

Geologie Der Untergrund besteht aus alluvialen Ablagerungen (Flussschotter und San-
de), welche auf Sandsteinen, Siltsteinen und Mergeln der Unteren Süsswas-
sermolasse (USM) liegen. An den Talrändern besteht die 
Lockergesteinsbedeckung zum Teil aus Hanglehm und Moränenmaterial. An 
den Talrändern ist der Fels (Sandstein) stellenweise anstehend. 

Fruchtfolgeflächen (FFF) Gemäss Geoportal des Kantons Bern (Hinweiskarte Kulturland) werden keine 
Fruchtfolgeflächen (FFF) tangiert. 
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Klimaeignungszone Der Projektperimeter befindet sich in der Klimaeignungszone B3. 

Korngrössenverteilung Die Resultate der Feinkornfraktion (Gehalt von Ton, Schluff und Sand) von 
HW 12 zeigten, dass bei der Bodenkartierung der Sandanteil generell über-
schätzt wurde. Sehr wahrscheinlich liegt dies am erhöhten Anteil der Grob-
schluff-Fraktion. Zudem lag der geschätzte Tongehalt im Unterboden zu tief. 
Hingegen war die Schätzung des Tongehaltes im Oberboden und des Gehalts 
von organischer Substanz (siehe auch Anhang 6) recht genau.  

Bodentypen 
 

Die im Projektperimeter vorhandenen Bodentypen und ihre Gründigkeit kön-
nen wie folgt angesprochen werden: 

Bodentyp Standorteigenschaften Gründigkeit 

Auffüllung (FW 11) frühere Geländeanpassung; anthropogen ziemlich flachgründig 

Aueboden (FW 4, FW 12, HsW 2, 
HW 11) 

unmittelbare Nähe zur Aare, periodische Überflutung flachgründig -  
tiefgründig 

Fluvisol (HW 13) etwas grössere Distanz zur Aare, selten bis nicht überflutet tiefgründig 

Braunerde-Pseudogley (HW 1) Aus Fluvisol entstanden; Flussablagerung mit Bodenentwick-
lung. 

ziemlich flachgründig - 
 

Braunerde (HW 12) Aus Fluvisol entstanden; Flussablagerung mit Bodenentwick-
lung.  

sehr tiefgründig 

Tabelle 1:  Gründigkeit der verschiedenen kartierten Bodentypen. 

 
Gründigkeit (PNG) Die pflanzennutzbare Gründigkeit (PNG) beträgt in den acht Profilen 12 bis  

115 cm. Sie nimmt mit zunehmender Entfernung von der Aare tendenziell zu. 
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Resultate In den folgenden Tabellen sind die Resultate der Beprobungen, nach den 
jeweiligen Analysemethoden VVEA und VBBo aufgeteilt, dargestellt. 

Bezeichnung HW L3_1, 
OB 

HW L3_2, 
UB 

HW BS2,  
0-80cm 

HW BS2, 
80-110cm 

HW BS3,  
40-60cm 

HW BS, 
Asphalt 

Analyse nach VVEA VVEA VVEA VVEA VVEA Asphalt 
Tiefe (cm) 0-20 20-40 0-80cm 80-110 40-60 10-80 
Belastungen:       
PAK 5.5 72 3.9 9.8 21 1000 
KW 29 140     
Blei 51 54   55  
Kupfer 48 67   170  
Zink 190 130   140  
PCB 0.0258 0.0387     

 

 
Legende  unter Grenzwert VVEA Anhang 3.1: 

 unter Grenzwert VVEA Anhang 3.2: 
 

 unter Grenzwert VVEA Anhang 5.2: 

 über Grenzwert VVEA Anhang 5.2: 

 Grenzwert PAK für die Verwertung
 1000mg/kg 

unbelastet; uneingeschränkt verwertbar 

schwach belastet; Verwertung vor Ort oder  
Entsorgung in Deponie Typ B 

wenig belastet, Entsorgung in Deponie Typ B 

stark belastet; Entsorgung in Deponie Typ E 

Thermische Entsorgung oder  
Entsorgung in Deponie Typ E  

Tabelle 3:  Belastungskategorien der nach VVEA untersuchten Proben  
 

Bezeichnung HW L2_1, 
OB 

HW L2_2, 
UB 

HW L1_1, 
OB 

HW L1_2, 
UB 

FW L5_1, 
OB 

HW BS1,  
0-30cm 

HW BS1, 
30-50cm 

Analyse nach VBBo VBBo VBBo VBBo VBBo VBBo VBBo 
Tiefe (cm) 0-20 20-40 0-20 20-40 0-20 0-30 30-50 
Belastungen:        
PAK 1.6 7.2 0.1  0.61   
KW 24 40      
Blei 20  34  21   
Kupfer 33  47 50 17 46 19 
Zink 87  100  63   
PCB 0.002  0.006     
 
Legende  unter Richtwert VBBo: 

 Richtwert VBBo überschritten: 

unbelastet gemäss VBBo; uneingeschränkt verwertbar 

schwach belastet; Verwertung vor Ort oder  
Entsorgung in Deponie Typ B 

Tabelle 4:  Belastungskategorien der nach VBBo untersuchten Proben  
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Abbildung 1: Übersicht über die Standorte der Beprobungen 
 

 
Abbildung 2: Unbelastete Linienprobe FW_L5 (grüne Linie) beim Parkplatz Tiefenaubrücke 
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Abbildung 3: Schwach (gelb), wenig (orange) und stark (rot) belastete Linien- und Baggerschlitzbeprobungen beim Hammerwerke-Areal 

 
PAK-Belastung beim Hammer-
werk 

In der Linienprobe HW L3_2 wurden bereits bei der Beprobung Fremdstoffe 
(schwarze Verfärbungen, Industrieabfall) festgestellt. Die Analyse bestätigte 
den Verdacht: das Material ist durch PAK stark belastet (Typ E). Bei der späte-
ren Sondage im Baggerschlitz (HW BS 3) waren die Grenzwerte für PAK eben-
falls erhöht, hier wurde der Grenzwert für Typ B jedoch eingehalten. 
Aufgrund von Wasserleitungen und des Uferverbaus war eine weitere Sonda-
ge mittels Baggerschlitz nicht möglich. Ob das Material als Typ B oder als Typ 
E entsorgt werden muss, kann mit den Bisher durchgeführten Chemieanaly-
sen nicht abschliessend beurteilt werden. Klar ist, dass im gesamten Bereich 
entlang des Hammerwerks (KBS-Standort) stark belastetes Material (Indust-
rieabfall/Schlacke) vorhanden ist. Die Aushubarbeiten müssen in diesem Be-
reich durch eine Fachperson begleitet werden. Für die Definition der 
Entsorgungswege muss das Material im Detail mittels weiteren Chemieanaly-
sen an Feststoffproben untersucht werden. Üblicherweise verlangt die Fach-
stelle beim AWA  pro  200 m3 Aushubmaterial eine Feststoffanalyse zur 
Beurteilung der Belastung. 

Zudem ist in diesem Bereich eine Belastung mit dem Japanischen Stauden-
knöterich vorhanden. Das Aushubmaterial ist entsprechend zu triagieren und 
in einer zertifizierten Deponie zu entsorgen, die eine ausreichende Überde-
ckung gewährleistet, damit sich die Pflanzen nicht ausbreiten können. 

PAK-Belastung bei Grillstelle 
durch Asphalt 

Bei der Linienbeprobung (HW L2) nach VBBo wurde eine Überschreitung des 
Richtwertes für PAK festgestellt. Die anschliessende Sondage (HW BS2) legte 
den Ursprung der Belastung frei: im Bereich des Baggerschlitzes ist eine Auf-
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Zwischenlagerung Ober- und Unterboden werden triagiert, seitlich separat zwischengelagert 
und teils vor Ort wiederverwertet. Das überschüssige Bodenmaterial soll 
wenn möglich umgehend zur externen Verwertung abtransportiert werden.  

Für die Zwischenlagerung sind zwei Flächen auf der flussabgewandten Seite 
des neuen Uferweges in der Landwirtschaftsfläche eingeplant. 

Installationsplatz und Baupiste Der Installationsplatz soll auf der flussabgewandten Seite des neuen Uferwe-
ges erstellt werden. Die Baupiste verläuft im Flussbett der Aare am Rand. Die 
Zufahrt erfolgt von der ARA-Strasse aus. 

Schichtstärken  
Ober- und Unterboden 

Die bodenkundlichen Untersuchungen zeigten, dass die Bodenschichten in 
der Landwirtschaftsfläche mächtiger sind als im Bereich der Aareböschung. 
Die Mächtigkeit des Bodens (Ober- und Unterboden) nimmt mit zunehmen-
dem Abstand zur Aare zu. 

Bodenkarte In der Bodenkarte im Anhang 2 sind die Mächtigkeiten der Bodenschichten 
dargestellt. 

Grundwasserspiegel Aufgrund der Nähe zur Aare muss mit einem relativ hohen Grundwasserspie-
gel gerechnet werden, welcher im Bereich der Bodenschichten liegen kann 
(Flurabstand eventuell < 1m). Vernässungen des Bodens (und des Aushubma-
terials) können die Bearbeitbarkeit stark erschweren.  
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5. WEITERES VORGEHEN 

Verwertungskonzept (BBB) Vor Baubeginn muss gezeigt werden, wie das überschüssige Bodenmaterial 
(inkl. Mengenangabe) zu verwerten ist und wie belasteter Boden entsorgt 
werden soll. Idealerweise wird dies in Absprache mit dem Aushubunterneh-
mer erstellt. 

Submission Das von der Fachstelle Boden geprüfte Bodenschutz- und Verwertungskon-
zept (vorgesehene Kubaturen, Arbeitstechniken, Ablauf der Bauarbeiten, 
Verwertung des Materials usw.) und allfällige zusätzliche Auflagen sollen als 
Grundlage für die Unternehmersubmission dienen. 

Organisation der Entsorgung Die Genehmigung für die Entsorgung von belastetem Bodenaushub bzw. 
Aushubmaterial wird beim Amt für Wasser und Abfall des Kantons Bern 
(AWA) mittels Internet-Applikation EGI durch den Geologen eingeholt. Für die 
Transporte von stark belastetem Material des Typs E und >E (vgl. Tabelle 5) ist 
ein VEVA-Begleitschein auszustellen. 
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ANHANG 1  SITUATIONSÜBERSICHT (nicht masstäblich) 

Bereich Hammerwerke:  Legende:  

 

 

Bereich Parkplatz Tiefenaubrücke: 

   

Baggerschlitz,  
Bodenprofil 

 

Baggerschlitz,  
Beprobung chem. Analyse 

  

Handsondage,  
Beprobung chem. Analyse 
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